
besinnung, die ihrerseits eue Bekenntnisformeln pragen habe, die neben der en dieSchwerpunkte S1CH  ar machen und auch wenı
lassen.

Jer zentrale Wahrheiten vorläufig ‚ruhen‘
Dem theologischen Wissenschafter bringt das Bäaändchen aum Neues, erIMag jedoch gul1n die heutige Glaubensproblematik einzuführen. ahn

KOLPING, Adolf Wunder und Au
punkte, Band Bergen-Enkheim ferstehung Jesu Chrigsti. Reihe Theologische Brenn-

1969 Verlag Gerhard Kaftke. f d SI kart., 7,50
Dıe aktuelle Schriftenreihe ‚theologische brennpunkte nımmt, W1e die bisherigen Veröl{ffent-ungen zeigen, WITL.  1CH rennenden Fragen ellung Zu ihnen gehört hne Zweifel dasProblem der Legitimation der OTIs esu. Die Fundamentaltheologie Tkennt diese Legi-timatıon 1n den undern esu un! WDE em ın seıner Auferstehung, weshalb der ekannieFreiburger Fundamentaltheologe ın der vorliegenden Studie diesen beiden irklichkeiten
seın Interesse chenkt Im ersien Abschnitt ‚Das Wunder 1 Wandel des Begri{fs’ prichtDer die verschiedenen Auffassungen VO Wunder bis hin Gottes Wunderzeichen 1mM
eutigen Verstäandnıis als außerordentlichen auien und Geschehnissen innerhal der Na-
turgegebenheiten, UrCci welche der ensch VO CGiott ZU. achsinnen un: Z ellung-nahme gerufen wird, AA persönli:  en Glauben en Im ZzZweıten Nnı
‚.die Auferstehung esu CHhristi ın fundamentaltheologischer Sicht bietet die verschle-
denen Auffassungen ber die Auferstehung, Tkläart den harakter der Erscheinungen,ihre Glaubwürdigkeit un! ihren dogmatischen INn. Diese Osterlichen Ereignisse sind die
eigentliche Stutze des aubens die Botschaft Jesu, e]ine Stütze, welche ber TST un!
wirklıch rag hineingenommen 1n das eigentliche Wunder un:! Zeichen, das die iırche
selbst 1st.
Eın Anhang der Redaktion ‚Zur Diskussion 1n der evangelischen Iheologie' bringt VeI-
dienstvollerwelise (allerdings sSsChleCg ıtiert UunNn! undeutlich voneınander abgesetzt) Zzwel
zusammen{fassende Auszüge aduUs evangelischen Veröffentlichungen, welche den augenblick-
lıchen an der Diskussion Der die Auferstehung eutlıic machen. ahn

HÜSTER, Wilhelm: Sinnvolles Glaubensbekenntnis heute Laiengedanken theolo-gischen Fragen der Gegenwart. Reihe Experiment Christentum München 1969Verlag Pfeiffer. 224 sl kart:. 9,50
Ein protestantischer ale reflektiert und artıkulıer ın der Auseinandersetzung mıt eutigerTheologie das CATIisStiliche Glaubensbekenntnis. ene entscheidende rage edräng den erob die tradıtionellen Glaubensaussagen mıt den Möglichkeiten eutigen Denkens noch
gedacht werden köonnen. Eın nsprucl ist ja E ann lebendig, WenNnn VO eweils kon-
kreten Menschen als olcher erfahren werden ann G1ibt überkommene laubensaus-

die „1In der mUund1g gewordenen Welt abgebrannten Streıick  ölzern gleichen“ Demnach
weıß sıch der UtOr der Aufgabe verpflichtet, „alle abgebrannten Aussagen urci Neufor-
mulıerungen ın der Sprache un!: 1n der Ü  reinstimmung mıiıt den Denkvoraussetzungen
unserer Zeıt ersetzen“. Daß hiermit zentrale ulgaben der Theologie ın ihrer Relevanz
TÜr die Verkündigung angesprochen sind, ist eindeutig, ber uch 1n e1N Dickicht VO  }
Meinungen. Es ware einfach und auch alsch, sich ler Zzu schnell auf das Lehramt der
Kirche berufen wollen doch das Lehramt selbst immer mıtten 1mM muühsamen Pro-
zeß der Wahrheitsfindung un!: -verkündigung. Dieser Prozeß ist keineswegs immer e1N-
deutig und gradlinig. Vorliegendes Buch zZe1g' bestimmte, heutige Linlien innerhal dieses
Prozesses auf, hne U  > selbst falschverstandenes „Lehramt“” seın wollen Der erl weıß
sıch VOT em den Gedankengängen 1111CAS verpilichtet.
Gerade dem Verkündiger kann dieses Buch notwendige nregungen eben; geht dem
eırf. doch immer wleder darum, Verkündigung als hörbaren AÄAnspruch den eutigen
Menschen verstehen.
amı ist nicht gesagtT, daß I1ld. en ler dargelegten edanken VO. Theologischen her
ZzZustimmt. Jockwig
Krise der Kirche Chance des Glaubens. Die „Kleine Herde“ heute un MOTgECN.Hrsg. von arl FARBER Frankfurt 1968 Verlag Josef Knecht 314 SI L, 19,80.
Der Buchumschlag (ein Vorwort des Hrsg fehlt) g1ibt als Ziel des Bandes die Heraus-
gabe eines Werkes, das „dQUuS der Erfahrung se1nes publizistischen iırkens einen Beitrag
eistet ZU gegenwärtigen kirchlichen und rel1ıgıi0sen Umbruch; das 1Ne Orientierungs-
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bıetet 1n der scheinbaren VerwIlrrung den christlichen Glauben eute  C Das ist NU:
tatsächlich eın wichtiges nliegen, un! der H5sSah dessen Name unlosbar mıiıt der wichtigen
Wochenzeitschrift „CHTISE 1n der egenwart“ früher „Der Christliıche onntag”) verknüpft
ıst, konnte VON diesen Voraussetzungen her eınen Band mıiıt wichtigen Ihemen un! edeu-
tenden Autoren zusammenbringen. nier den V{1. der eiträge sSind U ate, Beil,

Walter un: viele andere. uch die IhemenPileger, e  e, Hemmerle,
schneiden Wichtiges Cl. die Situation der Kırche der einzelner Lebensäußerungen 1n
ihr, die rage nach dem christlichen Menschenbild, das emeindebewußtsein, die AÄAszese
Naa er Beitrag ın Sıch ist Iso reC| lesenswert. Dennoch bleıibt e1in nbehagen.
Es giıbt ınfach viele Bücher dieses VYDUS, edesma. arbeıte INd. sıch wlieder Url sehr
verwandte Gedankengänge hindurch, un! aIiIur mMu. manches gerade VO  - der Ziel-
eizung her etiwas anders angesetzt werden. WIr suchen ntworten un TUN!  ere
Erforschungen auf die Vermutung un: auft die ung, die gegenwartiıge Kirchenkrise
könne ZULI: Chance des aubens werden. ber azu mMu. einmal YeNadqUETI diese Krise EI-
forscht werden, Was die ymptome und W as die Motivationen en amı die Krise ZU.
Besseren hın überwunden werden annn Das hel. diese eute uüuberall genannte Krise
mMUu. systematisch und wissenschaftlich mıt sychologie, OZ10109g1e) untersucht und ann
theologısch reflektiert werden. Ferner ware ausdrücl!  icher erlautern, welche Trien VON

Reifungskrisen und Reifungshilfen ın den geistlıchen Sıtuationen der Einzelnen und Yan-
ZeT enerationen geben kann. Dıesen Wünschen könnten eiınerseıts csehr „trockene” Ana-
ysen, andererseits sehr engagıierte Zeugnisse dienen; eın Musterbeispiel des uletzt gemeın-
ten bietet Pfleger ın seiınem Beltrag (47—65). SO gesehen, TIulLlt das Buch TOTLZ se1Nes
wertvollen nnNnalties nıcht die Erwartungen, die se1ıin 1ı1tLe wec| Es bleıibt eın gewl.
respektabler Band „theologischer Aktualitäten un! Marginalien“ unier vielen.

Lippert
y Wolfgang: Christusverkündigung iın den synoptischen Evangelien. Beli-
spiele gyattungsgemäßer Auslegung. München 1969 Kösel-Verlag. 243 sl E 19,50
In den etzten Jahrzehnten en sıch 1ın der katholischen heologıe die exegetischen Me-
thoden mehr und mehr durchgesetzt. S1e gehören eutfe ZU. selbstverständlichen andwerks-
ZCUG eines katholischen xegeten. Leider ber hinken Predigt und atechese weithin och
hinter den Erkenntnissen der Bibelwissenschaften her. Diese Dıstanz zwıschen Wis-
Sens: und Verkündigung ı1l Tiıllıng mıiıt seinem Buch überbrücken helfen, indem
1n die „Werkstatt der Exegese” EeEINIUNT gut ausgewählte Beispiele, die \WACH  D der OTge-
chichte esu bis ZULI Auferstehung führen, werden diesem orhaben durchaus gerecht. Von
Anfang zielen die Auslegungen auf die Verkündigung 1n Predigt und Katechese ab Der
1 wesentlı  en gleiche Auibau der Erklärungen 1en d1iesem Zel. UunaCchs wird ein
noptischer erglei geboten, folgen ıne Erklärung der entsprechenden er1kope, die
Bestimmung ihrer Gattung, ihres „Sitzes 1mM eben  4 und der Redaktionsarbeı des Evange-
lısten, schließlich werden verwandte Stellen aQUuUSs der eiligen SCHT1t, den pokryphen un!'
der zeitgenÖössischen Liıteratur geboten Den SC} bildet jedesma. eın Abschnıitt „Prak-
tisches”, ın dem der CTn Hınwelse für die Predigt und TUr die altersgemahe Einführung ın
der Katechese g1bt.
Die Auslegung der exie selbst entspricht den neuesien Erkenntnissen der neutestament-
lichen OrsChung. Die Interpretation der 50 Unzuchtsklausel Mit 19,9 allerdings, die der
erl auf die „kirchenrechtliche“ Praxıs der matthäischen Kirche zurückführt, wonach Ehe-
scheidung nach Ehebruch Tlaubt sel (vgl 103), ist ohl ach der Studie VOILl Bauer
nıCcı mehr halten Dieser weist nämlich überzeugend nach, daß dieser Stelle nicht
eDTIuC sondern illegitime Ehe gemeınt sSel (Vgl meılne Rez Bauer, HrTSsg., VvVan-
gelienforschung, 1n : 11969] 387
Ein großer Vorteil dieses uches lieg' hne Zweilel darin, daß der praktische Seelsorger
und der bibeltheologisch Interesslerte auf wenigen S5eıten gut ın Methode un Erkenntnis
moderner Exegese eingeführt WITd, zumal oit 1CH die Zeıt hat, ausführliche MonoO-
graphien lesen. Wer sıch weıter informieren will, kann die wichtigere Literatur ın den
Anmerkungen en
Hervorzuheben ist auch die einfache Sprache un durchschaubare Gedankenführung des
Verf., die den Zugang den Bıbeltexten erleichtern. uch die außere Gestaltung des Bu-
ches WI1Ie die Drucklegung S1Nd adellos SO kann I11ld. 1U wünschen, daß dieses wertvolle
Buch vielen 1ne für ihr persönliches Verständnis der Evangelien und für ihre seel-
Ssorglıchen TDeıten wird. Glesen
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